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Unser IVaehbar Oeste
Die Schweiz war vor dem Kriege durch-

wegs von Großmächten umgeben; erst
das Friedensdiktat schuf dieses neue Oesterreich,
das dimensional der Schweiz wesentlich näher-
rückte. Das neue Oesterreich hat in den zwei
Dezennien seines Bestehens wirtschaftlich und
politisch manche Erschütterungen durch-
gemacht, die bis an den Lebensnerv gingen.
Es wird in Oesterreich nie vergessen werden,
wie hilfsbereit die Schweiz in diesen traurigen
Zeiten eingriff. Insbesondere die Kinderaktion
hat eine Reihe von persönlichen Banden ge-
schlungen, Beziehungen, die in den Wechsel-

seitigen Reisen auch heute noch bestehen und
erhalten blieben. Wie ein Schwerkranker sich

stets über jede Anteilnahme und Hilfeleistung
freut, so hat auch Oesterreich die Schweiz
nicht nur als das Land, wo Milch und Honig
fließt, betrachtet, sondern es ist ein innerer
Kontakt zwischen den Menschen, ihren Ge-
fühlen und ihren Lebensauffassungen einge-
treten. Die großen Baumeister des neuen
Oesterreich: Seipel, Dollfuß, Schuschnigg, haben

es gemeinsam mit dem unendlich strengen Be-
Schützer der österreichischen Finanzen und der
österreichischen Währung, Kienböck, zustande-

gebracht, dieses kleingewordene Oesterreich neu
aufzubauen. Es ist ihr großes Verdienst, unter
Vermeidung eines Umsturzes die alte österrei-
chische Tradition abendländisch-christlicher
Kultur auch als Stützpfeiler für das neue Oester-
reich bewahrt zu haben. Heute, wo dieses

Oesterreich, nicht viel größer als die Schweiz,
die geistigen Werte der alten Großmacht er-
halten hat, wo die wirtschaftliche Not soweit
gewichen ist, daß wieder Raum und Interesse
für geistiges Gut im österreichischen Volke
selbst neu erblühen kann, erscheint es mir mehr
als selbstverständlich, daß gerade jetzt Gelegen-
heit geboten ist, die freundnachbarlichen Ver-
hältnisse zwischen Oesterreich und der Schweiz
in allen Belangen auszubauen.

Dr. Ferdinand Forster-von lénz
Oesterreichischer Generalkonsul in Zürich

New WM
Mon premier contact «fee Vienne J«te

Je 7922. L'/4«trtcFe ftftttt Mor* «ne e/-
/ro^/aF/e tragéjze. Le* //e«r* Je pomme*
Je terre ornn/ent /e* parterre* Je* y^rcLin^

impérinwc, «« rep«* contait «ne /ort«ne
et, cFagne ;o«r, /e* jo«rn««x re/ef«/ent
*an* commentaire* «ne /i*te Je *«tctJé* et
de mort* d'innnition. Mat* /e garçon de

ca/é portait /'FaF/f et «n p/a*tro« impec-
caF/e. C'e*t «n Jétat/, cerfe*, «tat* com-
Fie« *tgnt/icatt/. Ce p/a*tron F/anc ré-
*«me to«t /e caractère de /M«fr/cFte«,
dignité, tradition, re*pect de *oi, é/égance.

On dit #«'// ne /a«t jamat* dé*e*pérer
de /a France, c'e*t éga/ement frai po«r
/M«tr/cFe. Morce//é par /e* traité* de

patx, immo/é par /L4//e«zagne d /a fin-
dicte de* zl//ié*, /'immen*e Empire cen-
fra/ n'e*t p/«* anjonrJ'F«/ #«'«« pay* d

peine p/«* grand <?«e /e notre. // « /ni/«
a«x dirigeant* de /n .«o«fe//e ^4«triche

/aire /ace de tonte* part*, a«x dette* de

gnerre, a«x menée* po/iti#«e*, a«x Fe-

*oin* *ocia«x, a«x no«fe//e* donnée* éco-

nomine*. // n /n//« d /n /oi* remédier n«
cFömage et écarter Z'yln*cF/«**, apai*er
Ze* menée* /égitimi*te* et Fri*er /e* tenta-
tife* de dictatnre mi/itaire, con*tr«ire de*

FaFitation* o«frière* et réorganiser /'agri-
cn/tnre. Troi* homme* aJmiraF/e* *'3/

*ont atte/é afec énergie, Mgr Seipe/, /e

cFance/ier Do///«**, /e cFance/ier fon
5cF«*cFnigg. //* ont to«* troi* faF/é *«r
/'app«i de /'£g/i*e, *«r /e* *entiment* de

tradition et de dignité dn pe«p/e a«tri-
chien po«r réa/i*er /'indépendance en-
tière dn pay* dan* ton* /e* domaine*,

ponr /onder afant tont, «n Etat chrétien.
Le* /égende* de* photographie* <?«e non*
pré*enton* dan* ce nnméro *pécia/ fon*
montreront d #«e/ *tade en e*t ce magni-
/îg«e redre**ement. /.-L.C.

Rueland Frueauf d. J. (1497 Bürger von Passau): Die
Predigt Johannis. (Aus der Ausstellung im Zürcher Kunst-
haus «Oesterreichische Kunst (Gotik, Barock, Biedermeier).»

R«e/anJ Er«ea«/ (7497, Fo«rgeoi* de Passa«) : La prédi-
cation de 5t-/ean. Cette ce«fre est «ct«e//ement exposée
dans /e cadre d'«ne exposition d'art ««tricFien ancien
gofFiç«e, Faroçwe, FieJermeier) a«*E«n*fFa«*» de Z«rich.

Kunst-Anstausc*Ii
Dem Ausbau des freundnachbarlichen Verhältnisses zwischen
Oesterreich und der Schweiz dient auch die Schweizerisch-Oester-
reichische Kunst-Aktion (Söka). Die Ausstellung im Zürcher
Kunsthaus «Oesterreichische Kunst (Gotik, Barock, Biedermeier)»
und diejenige in der Berner Kunsthalle «Oesterreichische Malerei
und Plastik im 20. Jahrhundert» gliedern sich in ihren Rahmen ein
und sind Gegenstücke zu der Ausstellung schweizerischer Kunst
im Wiener Kunsthaus, die vor einigen Monaten erfolgreich durch-
geführt wurde.

Albin Egger-Lienz (1868-1926): Das Tischgebet. (Aus der Ausstellung in der Berner Kunsthalle : «Oesterreichische
Malerei und Plastik im 20. Jahrhundert»).

y4/Fin Egger-Lienz (t#6<9—/926); Le FénéJicité. Cette *oFre et p«i**ante cowpon'tton /igwre act«e//ement
dan* /e cadre J'«ne exposition d'art ««tricFien moderne à /a «rR«n*tFa//e» de Perne. Le* écFange* artisti-
<jr«e* sont nomFre«x entre /a 5«i**e et /M«tricFe. Récemment encore, «ne exposition d'art *«i**e oFtint à
Vienne «n grand *«ccè*.

reich

Auf der Dachterrasse des Wiener Hochhauses Photo Schuh-Prisma

— vor dem gotischen Stefansdom und vielen runden Barockkuppeln — es ist ein herrlicher Platz für Fremde, die die Meisterwerke und die Geschichte einer Stadt zu sehen wünschen. Die Menschen, die diese

Stadt bewohnen, sind 10 Stockwerke tief unter denen, die hier oben sitzen — so ist nicht die mindeste Gefahr, daß sie mit ihren Alltagshoffnungen stören könnten.

Unsere Mitarbeiter haben versucht, Oesterreich zu zeigen, wie es der
Fremde nicht sieht. Als Bundesstaat und Alpenland im Herzen Euro-
pas scheint es manche Lebensbedingungen mit der Schweiz gemein-
sam zu haben, doch bewegte es sich politisch und sozial in ganz
anderen Bahnen. Es ist auch jetzt ein Land mitten in einer Entwick-
lung: wirtschaftlich im Kampf gegen Krise und «chronische Arbeits-
losigkeit», in der auch heute noch die Folgen des verlorenen Krieges

zutage liegen — dieser Kampf führt, besonders seit in diesem Jahre
der Anschluß an die Weltkonjunktur gefunden wurde, zu manchen

Erfolgen ; politisch im Versuch, die Formen der autoritären Regierung

im europäischen Sinne weiterzuentwickeln und auch, in bescheidenem

Rahmen, wieder eine Meinungsbildung von unten zu fördern. Den

Weg dieser Entwicklung weist wohl ein Satz des Kanzlers von Schu-

schnigg: «Wir leben in einer Welt, wo unter den verschiedensten
Vorzeichen Gewalt aus den verschiedensten Motiven die Tagesord-

nung beherrscht Aber die Gewalt als Prinzip werden wir für
Oesterreich nie anerkennen.» Auch daß wir die Straßen der Rei-
senden verlassen und uns selbst im Gebiet der bittersten Not unbe-
hindert umsehen konnten, zeigt einen wesentlichen Unterschied
gegenüber dem, was man sonst wohl unter Diktatur versteht.

MéJitafion *«r /e toit J'«n granJ re*ta«r«nf. Vienne / Q«i ne /a connaît point, éfoçwe a«**itöt /e* *o«fenir* z/'opérette* Je 5tra«** et Je LeFar«n to«rFi//on Je fa/*e* «/e Fe«« Dan«Fe», /e* //m*
tenJre* et cap/fe«x o« /e monoc/e «/'Eric fon 5troFeim conJ«it «n e*c«Jron Je F«**arJ*. L'étranger Je pa**age ne *'attenJ point po«rtant à retro«fer ce* fi*ion* J'«fant-g«erre, mai* i/ *a/«e /e
Mwntter g«i tre**e Jan* /e cie/ *a towr gotFi^we. // aJmire /e* co«po/e* Faro#«e* Je* ég/i*e*, /e* gri//e* princière* Je* pa/ai*; i/ pe«p/e /e Prater Je *on imagination g«'afti*e /e fin Je Grinzing. //
refit en pen*ée* /e* *o«per* Je /MrcFiJ«c RoJo/pFe cFez <*5«cFer» et retro«fe Jan* /e* *a/on* Je* amFa**aJe* «ne fie monJaine et Fri//««te et Z'agnea« Je /a toi*on J'or a« co/ Je* Jernière* ^4/te**e*
impéria/e*. Cet étranger ne pewt rien Jécowfrir p«i*g«'i/ e*t fen« *'imprégner J'wn par/wm éfenîé. // ne connaît Je Vienne et Je /\«4«tricFe g«e /e* a*pect* /e* p/«* extérie«r*. // ne penje pa* «n
z'n*tant a«x nomFre«x proF/ème* po/ifi^«e*, économise* et *ocia«x. // ne réa/i*e pa* /'/4«fricFe moJerne te//e #«e no* co//aForafe«r* ont e**ajyé Je /a pré*enter.
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Photo Schuh-Prisma

Am Hauptportal des Kanzleramts
Es ist wenige Schritte vom Hochhaus entfernt. Das Portal stand weit offen,
bis Aufständische am 25. Juli 1934 in Lastautos hereinfuhren und den
Kanzler Dollfuß ermordeten. Seitdem ist immer nur ein Torflügel geöffnet, audi
die Gardetruppe zur Bewachung des Regierungssitzes wurde erst später aufgestellt.

Le por/ai/ de /a Cbance//erie d'Etat était grand o«i>erZ a« pab/ic /«sga'a«
joar od..., /e 23 ;«i//eZ 7934, «ne a«/omobi/e b/indée s'y engagea et... /e cban-
ce/ier Do///«ss /«Z assassiné. ZkZaei/emenZ, an je«/ battant res/e oauerZ et
de«* so/daZs montent /a garde.

Eine Sitzung des österreichischen Ministerrats
Unser Mitarbeiter ist der erste, der hier photographieren durfte. An der Schmalseite des Tisches Kanzler v. Schusch-
nigg, neben ihm stehend Staatssekretär Zernatto, Generalsekretär der Vaterländischen Front und bekannter Dichter.
An der rechten Seite, der dritte : Staatssekretär des Aeußern Dr. Schmidt, der sechste : Minister Glaise-Horstenau,
Vertreter der «national Betonten», einer gemäßigt alldeutschen Opposition.

Une séance d« Come// der 4/Zmjfrej d'/la/riche. Votre co/ZaboraZear /«Z /e premier photographe #«i obtint
/a permission de travai//er ici. En ha«î de /a fab/e: Le cbance/ier tn Scbaschnigg eZ (7/eboaZ) /e secré/aire d'Etat
Zernatto. Z droite (/e frouième); /e secretaire d'Etat aax yljjaires étrangères Dr Schmidt et (7e sixième) /e
ministre G/aise-ZLorsZenaa.

Bundeskanzler
v. Schnschnigg am

Schreibtisch
rechts das Bild seines Vor-
gängers Dr. Engelbert Doli-
fuß, der vom vaterländischen
Oesterreich als Märtyrer ver-
ehrt wird. — Der Kanzler
kommt, wie auch die meisten
seiner Mitarbeiter, aus einer
Familie von Beamten und Of-
fizieren — er vereinigt mit
den Traditionen des alten
Reiches eine Bildung, die
allein ausreicht, ihn von an-

/ |p JKZ H deren modernen Diktatoren
n/7 ^B unterscheiden. Für den

Bf r | Äfefl? Jw Kanzler ist die Verteidigung
'• flHr ^||^H I der österreicliischen Unab-

fl I hängigkeit ein Programm.
^ à Herr v. Schusdhnigg hat den

— -#•-» *JflBHI Erfolg erzielt, daß seine In-
tegrität nirgends bezweifelt

"Sr .SpnasMMi wird. Photo Schuh-Prisma

'Tf^^ cbance/ier f. Scbascbnigg,
comme /a de ses

/ami//e
I d'o//îciers. Une grande c«/-

/«re, «n /a
/ion eï «ne par/aide in/égri/é son/ /es çaa/i/és principa/es de ce/ éminen/ che/ d'E/a/. Sar sa /ab/e de Zrat>ai/, on t>oi/ /a pho/ographie de son
prédécessear e/ ami /e chance/ier Enge/berZ Do///«ss, mar/yr de /a ca«se aaZricbienne #«/, /«i a«ssi, Zravai/Za a /'indépendance po/izi^ae de son pays.

Her Herr Hanptportier des
Bundeskanzleramts

eine typisch österreichische Erscheinung.

Le porzier-che/ de /a Chance//erie d'E/aZ
par/aiz de correc/ion eZ d'«ne ex^aise
arbani/é. Photo Schuh-Prisma



Was «Dirndl» ist die Uniform
der Mädchen in der Staatsjugend: dem
Oesterreichischen Jungvolk. Neben der
Staatsjugend dürfen künftig nur die Ju-
gendorganisationen der Kirche weiter-
bestehen.

/eanes /iZ/es en nni/orme. //ya c/e«x et
seaZement cZeax organisations c/e jeanesses
enylatric/ze.ceZZe c/e Z'£tat «Staatsjagenc/.»,
et ceZZe cZe Z'£gZise.

Soldaten des Bnndesheeres
Das Heer beruht seit dem vorigen Jahre wieder
auf der allgemeinen Wehrpflicht. Die West-
mächte haben der Neuorganisation zugestimmt
und auf die entgegenstehenden Bestimmungen
des Friedensvertrages verzichtet.

L'armée. v4t>ec Z'assentiment c/es paissances
aZZiées, ZM«tricZ>e a réintrocZait /'an c/ernier Ze

seruice oZ>Ziga£oire, sapprimé par Ze 7"raité cZe

VersaiZZes.

Arbeitsbeschaffung :
Brückenbau

Zu den Großbauten des staatlichen
Arbeitsbeschaffungsprogramms gehört
neben den herrlichen Hochgebirgs-
Straßen die neue Reichsbrücke über die
Donau. Nach dreijähriger Arbeit steht
sie kurz vor der Vollendung.
Le programme cZes grancZs tra-oaax en-
trepris par Z'£tat poar remédier aa
cÂcîmage comprend, oatre /a création
<Ze roates aZpestres, Ze jet d'an pont
sar /e DanaZ>e. £e «ÄeicAs£räc£e.»,
commencé iZ y a trois ans, est actaeZ-
Zement en t>oix d'achèvement.

Photo Haas-Prisma
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Drei Wienerinnen
Auch durch die Fähigkeit, den Bettlern gegenüber erfreulich viele Behörden-Augen zuzudrücken,
unterscheidet sich die österreichische Regierung von anderen, die mehr auf die Schönheit des
Straßenbildes bedacht sind. Dafür wird hier das Straßenbild z. B. durch die reizenden Wiener
Mädchen verschönt, die zu den bewährtesten Idealen des Film- und Operettenpublikums der
ganzen Welt gehören.

ZA4w£ric/üeK possède par effence /e se«* de /'é/égance da gerte et ce/ni de /a mefare. Le* men-
dianft de K/enne qai mainf /o/ntef /mp/orent /a générosité dn passant dégagent «ne impression
de trag/qne dignité.

Vertrauensmänner der SAG.
In der (freien) Diskussion einer Funktionär-Versammlung der Sozialen Arbeitsgemeinschaft
(SAG) spricht ein Bauarbeiter über die Nöte und Wünsche seiner Kollegen. — Die SAG ist
«eine politische Organisatiön der Arbeiterschaft in der Vaterländischen Front»; sie will «die

gesamte Arbeiterschaft zur Erkämpfung des Mitbestimmungsrechts sammeln», zugleich «zur
Abwehr jedes Versuchs gegen die österreichische Selbständigkeit». Die Vertrauensmänner sind
in den Betrieben gewählt, viele von ihnen sind stolz auf die Tradition der alten österreichischen
Arbeiterbewegung.

Aa coarf d'ane réanion des Pommes de con/îance (dé/égaéf) de /'Association socia/e des oa-or/erf
(Sozia/e Ar&eitfgeme/nfcLa/t «SAG»J, an maçon est -oena exprimer /es -ocenx et /orma/er /es

aspirations de ses camarades. La SAG est /'organisation po/itiqae de /a masse oawzere an sein
da Front patriotique.

Von 1920—1934 baute Wien riesige viel-
stöckige Wohnhausanlagen; die letzte dieser
Anlagen, der Engelshof, in der schwersten
Notzeit 1933/34 errichtet und nicht mehr
vollendet, ist im Hintergrund unserer Auf-
nähme. — Die neue Stadtverwaltung will,
«neben der materiellen Wohlfahrt, vor
allem auch religiöse und patriotische Er-
wägungen» berücksichtigen: ihr neuer
Wohnbautyp sind die Familienasyle, wo
gefährdete kinderreiche Familien unter
Aufsicht von Arzt, Priester und Fürsorgerin
stehen. Im Vordergrund, knapp zur Hälfte,
das größte dieser Familienasyle, St. Bri-
gitta. — Seit 1935 wurden 7 Familienasyle
mit insgesamt 850 Wohnungen, meist Zim-
mer und Küche, errichtet. Photo Haas-Prisma

On /»dtit />eaacoap à Vienne. De 7920—34
f'é/efa ce qaart/er de grandi immea/der po-

pa/atrer L'Etat re préoccape non rea/ement de mettre /er Fien/atti da con/ort moderne à /a portée de toaf, mais en oatre d'affarer /a fécarité et /e Znen-étre matérie/ et mora/ de* /ami//ef nom£reafef.

C/bacan de cef immea/der eft doté de fer propref prêtre, médec/n et affiftante focia/e. Depa/f 1933, 7 immeaidex comprenant 530 /ogementr (en généra/ cfeamFre et catxine) ont été m/s en chantier.

Wien bant
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Zwei Stützen de» neuen Staate»
der Erzbischof und der Bürgermeister von Wien. S. E. Kardinal Dr. Theodor
Innitzer (links) gehört zu den an sozialen Angelegenheiten besonders interessierten
Kirchenfürsten. Rechts Bürgermeister Richard Schmitz.

Dexx pi/ier* Jx noxue/ Etat. Le CarJina/ /Irehe-uéqxe Je Vienne 7*heoJor /nnitzer
qxi se préoccxpe activement Je* qxesfion* socia/e* et /e Eoxrgmestre Je Vienne

Photo Schuh-Prisma

Die Tafel Arbeitsbeschaffung findet man z. B. in Wien audi oft bei kleinen Straßen-
arbeiten. Aber man darf nicht vergessen, daß der gute Wille hier wohl an zu vielen
Stellen eingreifen muß, als daß er immer mit Maximalleistungen paradieren könnte.
Fravaxx entrepris par /a A/xnieipaiité Je Vienne. Fe//e est /'inscription qxe /'on
rencontre à chaqxe pas, même Jetant /es chantiers /es p/xs moJestes. Ce/a poxr
Jémontrer ax passant qxe /a A/xnicipa/ité, qxe /'Etat, /ait toxt son possih/e poxr
reméJier ax chômage. Photo schuh-pn,m.

Nr. 37

r-i
>. - w\-

Arbeisbeschaffung auf der Großstadt-Straße

Strümpfe, leicht politisch gefärbt
Weiße Wadenstrümpfe zur heimatlichen Tracht — das war in Oesterreich die ein-
fachste Art, trotz aller Verbote für den Nationalsozialismus zu demonstrieren.
Jetzt ist es Mißgelaunten nicht mehr so leicht, sich durch den Strumpf verständlich
zu machen: auch die Jugend der Vaterländischen Front trägt jetzt diese in den
Ostalpen von jeher üblichen Strümpfe; audi sie demonstriert so gegen den Ver-
such, die ländliche Tracht zu politisieren.
Le port Je ha* h/anc* avec /e cosfxme nationa/, te/ était /e moyen camox//é Je wow-
trer jaJis ses sympathies nationa/e*-socia/i*te*. «Simi/ia simi/ihx* cxrrantxr», Jisexf
/es homéopathes, /es /exnesse* Jx Front patriotique portent actxe//ement axssi /e
costxme nationa/ et Jes has h/ancs.

Funktionäre der Vaterländischen Front
— sie stehen hier bei einer patriotischen Feier unter der Fahne und dem Symbol des neuen Oesterreichs:
dem Krukenkreuz. Die Vaterländische Front ist als «einzige politische Willensträgerin» erklärt, und
der Kanzler ist ihr Führer. Die Funktionäre werden durch das Vertrauen des Frontführers oder seiner
Beauftragten bestellt. — Zur Vaterländischen Front gehören alle Wirtschaftsgruppen und alle politischen
Richtungen, die sich mit dem Bekenntnis zur österreichischen Unabhängigkeit und zu dem in der Ver-
fassung festgelegten christlichen Ständestaat vereinen lassen.

Fonctionnaire* assistant à xne /été Jx Front pafrio tiqxe. Le Front pafriotiqxe Jont /'emh/ème, /a croix
pofencée, orne /e centre Jx Jrapeax axtrichien est en somme îoxte* proportion* garJée* /'éqxiva/ent
Jx parti nationa/-*ocia/i*te en j4//emagne. Fox* /e* groxpemenf* économiqxes, qxe//e* qxe soient /exr*
tenJance* po/ifiqxe* en ressortent. Le Chance/ier J'Eîat en est /e che/ sxprême. C'est /xi ox ses repré-
sentants Jirects qxi procèJent axx nominations Jes /onctionnaires. Le hxt principa/ Jx Front patrio-
fiqxe est /'inJépenJance po/ifiqxe, économiqxe et socia/e Je /Mxtriche sxr /es hases J'xn Etat chrétien.
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guerre. Photo JSsJiuh-Priama

Di© Generäle
des Bundesheeres

tragen eine Uniform, die der Uni-
form der Vorkriegszeit zumindest
sehr ähnlich ist. Es ist nur ein Bei-
spiel, wie großer Wert darauf ge-
legt wird, immer wieder auf die
alte Tradition zu verweisen.

7"raditio». Lei généraux de /'armée
autrichienne portent de* uni/orme*
*emh/ah/e* à ceux de /'avant-

Noch vor 15 Jahren stand auf diesem Platz in einem Wiener Fabrikbezirk eine Maschinenbauanstalt, die
400 Arbeitern Brot gab. Die Fabrik wurde abgerissen, der Platz blieb leer. Die Nachricht, daß Kinder
dort Eisen gefunden hatten, veranlaßte kürzlich Scharen von Arbeitslosen, Tag und Nacht nach
Rohren, Kabeln und Eisenblöcken, die im Boden vergessen waren, zu graben. Die Preise für Alteisen
sind um 20 ®/o gestiegen, das Kilo gilt fast 5 Centimes, auch das verdanken wir der Aufrüstung. —
Trotz der Konjunktur gab es in Wien noch irp Sommer 163 000 Arbeitslose.

//ya une quinzaine d'année* *'é/evuit *ur ce* //eux une /uhrigue gui emp/oyait 400 ouvrier*. Cette
/ahrigue /ut démo/ie. Récemment de* en/ant* découvrirent du /er *ur cet emp/ucement. ^4u**itot de*
chômeur* entreprirent de creu*er /e *o/ et de mettre à jour de* cah/e*, tuyaux, etc., gu'i/* revendirent
comme vieux /er* pour 5 centime* /e hi/o. Vienne compte uctue/Zement 763,000 chômeur*.

— auch das ist ein Symbol des neuen Oesterreichs. Unter dem Kruzifix steht hier einer der
wichtigsten Gewerkschaftsführer, der Vorsitzende der Landesorganisation von Nieder-
Oesterreich, Joseph Dengler. Es ist ein Mann vom Lande, der fast alle Not des Lebens

am eigenen Leibe erfahren hat; er leitet eine autoritäre Organisation, aber er unterschei-
det sich nur wenig von einem christlichen Arbeiterführer in Westeuropa. — Die Aufgabe,
die Arbeiter, die im Februar 1934 auf der anderen Seite der Barrikade standen, mit dem
neuen Staat zu versöhnen, scheint ihm lösbar.

Le cruci/ix gue /'on retrouve dun* toute* /e* pièce* de* hutiment* o//îcie/* e*t /'un de*
témoignage* /e* p/u* /nippant* de* a*piration* chrétienne* de /a nouve//e Autriche.
L'homme gui découpe *on pro/î/ energigue au ha* de cette photographie e*t /o*eph

Deng/er, che/ de /'organi*ation de
/a Ra**e-^4utrichp.

Arbeitslose graben Bisen
Photo Spiogel-Prisma

Das Kruzifix in jedem Amtszimmer
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Jagend in Not
«Mehr als 100 000 Jugendliche bis zu 25 Jahren sind in
Oesterreich arbeits- und berufslos.» «Von 20 000 Ju-
gendlichen, die allein in Wien jährlich die Schule be-
enden, können 8000 auf eine Lehrstelle rechnen.» —
Für die anderen gibt es die (redit durchgebildete) Ju-
gendfürsorge und die Schulungsaktion «Jugend in Not».
Trotzdem trifft man immer wieder nette, frische Bur-
sehen, die die Zeit mit Kartenspiel totschlagen.
S«r 20,000 /ewnes gens #«i, ann«e//ement, #«ittent /er
eco/es, 5000 frojeuent wn emp/oi. Ter a«£res — i/s sont
act«e//eme«t 700,000 — t«ent /e temps s«r /er Z>ancs der
promenader p«Z>/ig«es.

Photo Haas-Prisma

Kleine» Mädchen im Kinderheim
Es war im Kinderheim eines der ärmsten Wiener Stadtviertel:
sie stand dort am Kessel und füllte in kleine irdene Töpfe den
Kakao für die Kameradinnen; sie war mit Andacht dabei, voll
Verantwortungsbewußtsein, und viel zu beschäftigt, als daß wir
sie hätten ansprechen können.

Der frühere Bürgermeister
von Wien

Karl Seitz, Volksschullehrer und Sozialdemokrat, bis
Februar 1934 erster Bürgermeister der Stadt Wien,
dann abgesetzt und verhaftet, scheint auch heute
noch sehr populär zu sein. p„„to schuh-Pri.m«

Atfr/ Seitz, /Ancien Z>o«rgmestre de Vienne g«i, en
/eurier 7934, /«£ déposé et emprisonné, n'a point
perd« to«te pop«/arité. // est frai #«'i/ est di/jfîci/e
de résister à /a grâce d'«n pared co«p de c/tapea«.

Photo Rlng-Prlsma

Dans «n /»orne d'en/ants d'«n des g«artiers /es p/«s pa«fres de
Vienne. Cette petite gamine est trop occupée par /e série«* de sa
tac/te po«r répondre a«* ^«estions de notre co//a/>orate«r. Pensez,
e//e remp/it «ne tasse de cacao po«r «ne camarade moins âgée.

Fräulein Doktor ist Verkäuferin
Die Frau (links mit Brille), die in diesem Wiener Bäckerladen
Kuchen und Semmeln verkauft, ist Philologin; sie hat alle
Prüfungen mit Auszeichnung bestanden und ist auch heute
noch wissenschaftlich tätig. — Die tatsächlich unerträgliche
Ueberfüllung der akademischen Berufe gibt oft zu Klagen
und Warnungen Anlaß. Leider kann man den jungen Men-
sehen, die die Qualifikation zum Studium besitzen, nur in den
seltensten Fällen sagen, welche Berufe für ihre Fähigkeiten
aussichtsreicher sind. Daher muß man hier jedem Akademiker,
der sich auch in ein anderes Arbeitsgebiet einzuleben vermag,
dankbar sein.

Docte«r er p/d/o/og/e «c«m maxima /a«de», cette Z>ri//an£e
«nifersitaire est «demoiseZ/e» dans «ne Z>o«/angerie. £t e//e
n'est pas /a se«/e dans ce cas. Des mi//iers de ;e«nes gens, /e»rs
ét«des terminées, sont trop Z>e«re«x de £ro«fer «n emp/oi,
même /e p/«s modeste. Photo Harbart-Prlsma
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